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schränkt bleiben müssen, die ja 1im einzelnen immer auch VON unsachlichen
Zufälligkeiten abhängen 1rd Hoffen WIr, daß die Auflage nıcht all-
ZU lange auf sich warten äßt

Ciraz. Chrysostomus UL

La Doectrine de l’assomption de la TIres St. Vierge, detinıbilıte
COININEC dogme de TO1 divine catholique. Ranl Renaudin, abbe de St.
aurıce de Clervaux. egue, DParıs 1913 80 418 Seiten.

Der hohe Vertfasser g1bt 115 ın dem vorliegenden Buche ine wahre
philosophische und theologische „Summa” ber die sehr interessante rage
der Definierbarkeit der Himmelfahrt Marı2ä. Ueberlieferung, Heılige Schrift,
Kirchenväter, Konziliıen und Theologen, alle diesbezüglichen Quellen sind
reichlich benützt worden, die Lehre der Aufnahme arıens In den
immel klar als möglich erscheinen lassen und ZU begründen. Wiıe
interessant uch immer ıne theologische „thesis“ ist, S1e wıird ann erst
in ihrem vollen (jlanze erscheinen, wenn S1e UNSs m1t eliner echt WisSsen-
schaftlich un: pletätvollen Beweisführung dargelegt wird, Wwıe hier der
Fall ist Dieses trittft umsomehr G sobald siıch handelt die utter
unNnseTrTes Frlösers Wie VOT Jahren Gueranger in se1iner ausgezeichneten I )isser-
tatıon „Dignare INeEe audare te Irgo sacrata“ dıie nötigen theologischen
ewelse 2908 Definierbarkeit der Unbefleckten mpfängn1s Marıa erbrachte,
und sOmı1t die Grundlage der „Ineffabilis Deus“ lieferte, ist enn
uch wıiederum ein Benediktiner nd Wwar eın Benediktinerabt, welcher mıit
allen Kräften dahinwirkt, dıe Möglichkeit und Opportunität der Ogma-
tischen Definıition der Himmelfahrt Marıä beweisen, seinerse1ts e{was
beizutragen AT Verherrlichung arıens un AUT Beschleunigung dieses CI-
habenen, VON vielen sehnsüchtig erwarteten Momentes.

Das ' Werk umfaßt acht Kapıtel un J1er Anhänge. Cileich
om Gueranger indet Abt Renaudin für ouft, seinem ganzen Werke
ıne tüchtige Basıs geben, indem Anfang den Leser ın dıe (irund-
prinzipien eliner Logmatisation einweıiht und ıhm iın einer gelehrten Studie
dartut, Wann eine solche nützlıch un D notwendig 1st. er Verftfasser
zeigt 11S darauf, welche Wahrheiten (weil „eXplicıte“ der „implicıte“ In
em UOffenbarungsschatze uhend und sOoOmıiıt dem Formalobjekt des (jlau-
bens angehörend), dıe Kırche als „Dogmata €l divinae ef catholicae“ auf-
stellen annn N:  1C hebt 61 noch dıe Wichtigkeit einer Dogmatisation
hervor, indem uUNs ze1igt, Ww1e Wahrheiten , bereits Dogmen „quoad se  LO
auch solche „QUOA: UrcCc die Entscheidung des unfehlbaren ehr-
amtes werden. Dementsprechend gebührt diıesen Lehrentscheidungen auch In
vollkommener „ASSCHNSUS“, daß Ss1e nicht NUr ıne Zustimmung i1de eccle-
siastıca, sondern auch i1de divına verlangen.

Das erste Kapıtel schließt mit der Opportunitäts- oder Konveni1enz-
Irage der Deftinition e1iner Lehre als ogma der Kirche, nd mit Fest-
stellung der Gründe, welche die Kıirche veranlassen können definieren,
daß eine Lehre fide d1 1na glauben nd verkünden sel.

Nach dieser Basıs, dıe meisterhaft jestgelegt ist, kommt der Vertfasser
an den Kern selner Dissertation. In den dre1 Tolgenden Kapıteln behandelt

oründlich dıe rage der Himmelfahrt Mariens. DIie Substanz der OT
sache der Himmelfahrt Marıens, Oder vielmehr die Theologie der
Ässumpt1o erscheint dort iın einem klaren Lichte, begründet und CI-
äutert durch ine sichere und unantastbare Argumentation. (jemäß den
on ihm entwiıickelten (irundsätzen stellt endlich Te]l Fragen auf Ist
der CGilaube all die Assumptio der seligsten Jungfrau in Gegenstand er
kırchlichen Lehre? Wird die Assumptio in der Kirche authentisch
lehrt? Wird sS1e einfachhın allgemeın in der Kirche geglaubt”? DiIie Be-
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antwortung dieser dre1 Fragen führt iın ZUT Schlußfolgerung, daß sowoch]bel der lehrenden WI1Ie be] der hörenden Kirche das der heiligen Jungfrauzugedachte Privileg der Aufnahme In den Mımmel, mıiıt e1b und Sseele,keinen Zweiıfel erweckt, un daß die Kirche (gestützt auf die schriftlicheund mündliıche UVeberlieferung, terner die Liturgie un die Lehre derKırchenväter und Theologen, WEeNn uch keine ausdrückliche Dogmaerklä-
TuUuNg vorliegt) en (ilauben dıe Assumptio bekennt.

Darauf Tolgt eline Art Geschichte der Entwicklung dieses defti-nıerenden Glaubenssatzes iın der Kırche. Die Hauptmomente dieser CGjeschichtehaben als Mittelpunkt das vatıkanische Konzıl WEe1 Kapıtel umtassen d1iesesThema nd zeigen UuNS, welch grohes Interesse alle TUr diese Sache Hekunden und WIe sehr in allen Ländern dahın gewirkt wiırd, in Wort unLar durch Schriften, Versammlungen, marıaniıische Kongresse un Petitionen
herbeizuführen.
an den Heiligen Vater, IM ıne Erhebung diıeser Wahrheit als Nogma

In einem etzten Kapitel bekämpft Abt Renaudin die sogenannten„Minimisten“, welche die Würde und das Verdienst eines GlaubensaktesNIC. hoch SCHNUL schätzen un die /ahl der IDYaSIN jetzt schon oroßtinden, un bezeichnet die oroßen Vorteile welche sich AUus dieser dog-matıschen Definition ergeben wurden. jer Anhänge bezwecken .  unszeigen, w1ıe schr diese Frrage In dem vatıkanischen Konzilium vorgeschrittenun WI1IEe sehr alle ater sich darnach sehnten, durch dıe Feststellungdieses Punktes qals Dogma der unvergleichlichen Königin des Hımmelseinen Jeuen Triumph Dereiten. In ihren Augen wäare diıeser kt derkırchlichen Lehrgewalt ın glänzender Sleg über dıie Irrtümer des Jahrhun-derts QEWESECN, über den modernen kRationalismus, Materıialismus und Indıflferentismus. Hıer sE] noch erwähnt, daß ein Benediktiner, der ErzbischofDüsmet O1l Catanea, der Spitze dieser bewegung stan und mıt allenKräften sich bemühte, diese Detinition herbeizuführen.
Wäre heute nıcht VO  — Nutzen und VO  u großem Werte, WENN dasCGeheimnis der Hımmelfahrt Marıä 1ın einem CLE Lichte erscheinen würde,durch en obersten und unfehlbaren Eehrter welcher ın der Kırche (jottesals „Organ des (jeistes“ bezeichnet ırd Mit Abt Renaudin möchteich hier einen Wunsch aussprechen: Könnten doch die Irommen DienerMariens durch ihre heißen Bıtten bald erreichen, daß der Herr in seinemStatthalter den Entschluß wachrufen mö

Verehrung der Gläubigen DE; einen Lehrspruch tällen, der
hre Mutter einen Aufschwung gäbe.och möchte ich beifügen: Könnten nicht dıe Benediktiner aller Länderdurch Wort und Jlat mit azuıul beitragen, Marıa diese MeHe Krone CI-r1in en ” Wiıe In Spanien ollten auch IU (Jesterreich und Deutschlandeifrig Bittschriften gesammelt und al den H  vn Vater gesendet werden, unSomıit das immer ste1gende Interesse kundgeben, welches das Volk TÜr dieseSache hegt Möchten uch in deutscher Sprache recht viele Schriften oderDissertationen über. dieses (Gjeheimnis erscheinen, WOZU das vorliegende Buchdie nötigen Beweise nd 1ne richtige Argumentation lefern kann.
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Leo Schlegel,
gaben bletet der rührige Cisterzıienser Von Mehrerau,merkwürdige Leben der 1 Aprıl 1903 ZUu Luccaverstorbenen stigmatisierten JungTrau Gemma. Galgani dem deutschen Volkedar. Die orohe Ausgabe, SOWIEe die größere Ausgabe tür die Jugend wurdenschen mancherorts wohlwollend besprochen; legt auch noch ıne kleineAusgabe VOT, die, Was nhalt, Ausstattung, Format, Papier un Druck


